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A.2 Anschreiben an Lehrkräfte 
A.2.1 Erstanfrage 
Per E‐Mail, 01.08.2016 

Sehr geehrte/r Frau/Herr …, 

wie Sie bereits durch ein Mail von FI [Name] erfahren haben, wird derzeit im Auftrag des 

Bundesministeriums für Bildung im Kontext der Einführung der Neuen Oberstufe (NOST) in allen 

Unterrichtsfächern an der Entwicklung kompetenzorientierter Modelle der Leistungsbeurteilung 

gearbeitet. Für das Unterrichtsfach Katholische Religion wurde dazu von der 

Schulamtsleiterkonferenz eine Arbeitsgruppe eingesetzt, zu der für den Bereich der AHS die 

FachinspektorInnen [Namen und Bundesländer] zählen.  

Den Mitgliedern der Arbeitsgruppe ist es ein großes Anliegen, die Expertise der Religionslehrerinnen 

und Religionslehrer in die weitere Entwicklung der kompetenzorientierten Leistungsbeurteilung 

einfließen zu lassen. Daher wird im kommenden Schuljahr 2016/17 an verschiedenen Schulen in den 

Bundesländern [Namen] ein Pilotprojekt zur „Erprobung einer kompetenzorientierten 

Leistungsbeurteilung Religion“ gestartet, das von unserer Seite wissenschaftlich begleitet und 

evaluiert wird. Damit wird erstmalig keine Top‐down‐Strategie verfolgt, sondern Lehrerinnen und 

Lehrer werden an der Gestaltung der neuen kompetenzorientierten Leistungsbeurteilung beteiligt.  

Aus einem Pool von Religionslehrerinnen und Religionslehrern, die wir von den FachinspektorInnen 

der beteiligten Bundesländer erhalten haben, haben wir Sie ausgewählt. Wir würden uns sehr freuen, 

wenn Sie im Rahmen der Pilotstudie mitarbeiten würden.  

Konkret bedeutet dies, dass Sie sich bereit erklären, 

- den Entwurf der Arbeitsgruppe zur kompetenzorientierten Leistungsbeurteilung bereits im 

kommenden Schuljahr in einer sechsten Klasse durchzuführen und  

- sich über Ihre Erfahrungen, Einschätzungen, Kritikpunkte oder Verbesserungsvorschläge mit 

drei bis vier KollegInnen aus anderen Schulen zwei bis drei Mal im Schuljahr auszutauschen.  

Die Gruppengespräche werden von uns geleitet und finden an einem für alle gut erreichbaren Ort in 

den jeweiligen Bundesländern statt. Die Termine werden mit den beteiligten Lehrpersonen 

gemeinsam vereinbart. Selbstverständlich werden die Gespräche aus Datenschutzgründen 

anonymisiert. Auch die Namen der am Projekt beteiligten LehrerInnen sind den FachinspektorInnen 

nicht bekannt. 

Weitere Informationen zum Projekt entnehmen Sie bitte dem Anhang. Für Rückfragen stehen wir 

Ihnen gerne zur Verfügung: Dr. Viera Pirker (Mail: viera.pirker@univie.ac.at, Tel.: 01/4277‐31903), 

Dr. Maria Juen (Mail: maria.juen@uibk.ac.at, Tel.: 0664/8312448). 

Wir würden uns über Ihre Zusage sehr freuen und bitten um Antwort per Mail bis spätestens 

22. August 2016.  

Mit freundlichen Grüßen 

   



13 
 

A.2.2 Projektbeschreibung 
Anhang zur Erstanfrage 
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A.2.3 Zweite Information 
Per E‐Mail, 15.09.2016 

Pilotprojekt „Erprobung einer kompetenzorientierten Leistungsbeurteilung Religion“ im 
Schuljahr 2016/17 
 
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 

wir freuen uns sehr über Ihre Bereitschaft, am Projekt „Leistungsbeurteilung Neu“ im Fach 

Katholische Religion teilzunehmen. Wir haben inzwischen Lehrerinnen und Lehrer in [Bundesländer] 

gewinnen können. Sie werden mit Ihren Erfahrungen die Entwicklung des Faches voranbringen und 

leisten zugleich echte Pionierarbeit für die Kolleginnen und Kollegen, die künftig mit den neuen 

kompetenzorientierten Beurteilungsmodellen arbeiten werden. 

Was kommt nun auf Sie zu?  

Wir schildern Ihnen hier die konkreten Schritte der kommenden Wochen. 

1. Sie wählen alleine oder gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern am Schulanfang 
für das erste Semester der sechsten Klasse (drittes Semester nach der NOST) drei 
fachbezogene Kompetenzen aus dem Kompetenzmodul 3 aus (siehe die Datei, die wir 
bereits mit der Anfrage gesendet haben, sie wird hier erneut angefügt). Die in 
Kompetenzmodul 4 genannten Kompetenzen sollen nicht bereits im dritten Semester 
unterrichtet werden. Nur so haben wir eine gemeinsame Gesprächsbasis. 

2. Die drei ausgewählten fachbezogenen Kompetenzen, die dann wieder in drei 
Teilkompetenzen ausformuliert sind, dienen als Grundlage für die Leistungsbeurteilung in 
diesem Semester. 

3. In welcher Form Sie die Leistungsfeststellung und ‐beurteilung gestalten, ist Ihnen 
überlassen. Neue Formate der Leistungsfeststellung bieten sich als Alternative zu den 
klassischen Formen an: Vielfältige Möglichkeiten der Mitarbeitsüberprüfung; das 
Erstellen von Präsentationen, Gruppenarbeiten; das Verfassen von Reflexionen, 
Lerntagebüchern oder Portfolios. Eine Fülle an Anregungen dazu finden Sie in der 
Publikation von Thomas Stern, Förderliche Leistungsbewertung, Wien 2010 (online 
verfügbar unter http://www.oezeps.at/a215.html sowie im Anhang dieser Mail). 

4. Wichtig sind für uns alle Ihre Wahrnehmungen und Erfahrungen, die Sie im Umgang mit 
dem Kompetenzraster machen. Wie Sie konkret damit umgehen, ist Ihnen überlassen. Sie 
können nichts falsch machen! 

5. Das erste Treffen in der Gruppe wird im Oktober stattfinden. Darin werden wir über Ihre 
ersten Beobachtungen zum Dokument, zu den ersten Planungsschritten und die ersten 
Wahrnehmungen in der Arbeit mit den Schülerinnen und Schülern sprechen. 

Als Termin des ersten Gruppengesprächs schlagen wir vor: [Orte und Termine] 

Herzlich bitten wir um Rückmeldung, falls dieser Termin oder die vorgeschlagene Uhrzeit auf keinen 

Fall möglich ist. Das Gespräch in [Orte] wird von Maria Juen begleitet; das Gespräch in [Orte] von 

Viera Pirker. Bitte teilen Sie uns, wenn noch nicht geschehen, Ihre Schuladresse sowie den Namen 

der Schulleitung mit. Wir werden als Forschungsteam die Direktion über Ihre Beteiligung informieren 

und gleichzeitig um Verschwiegenheit gegenüber Schulamt und Landesschulrat ersuchen, damit Ihre 

Anonymität gewährleistet bleibt. 

Wir wünschen Ihnen gute Energie im beginnenden Schuljahr und verbleiben mit freundlichen Grüßen 

aus Innsbruck und Wien   
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A.3 Gesprächsleitfäden und Fragebögen 
A.3.1 Gesprächsleitfaden (t1) 
0. Bitte erzählen Sie, was Sie zur Teilnahme an diesem Projekt motiviert hat. 
I. Was sind bisher Ihre Erfahrungen mit dem Kompetenzraster? 

 Was sind die ersten spontanen Reaktionen? 

 Welche Gefühle hat es bei Ihnen erzeugt? 
II. Haben Sie schon drei Kompetenzbereiche festgelegt, die Sie in diesem Semester erarbeiten 
wollen? Wie haben Sie dies gemacht? 

 gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern (SuS) oder alleine? 

 Wie haben die SuS reagiert? 
III. Welche Hürden, Schwierigkeiten haben Sie bis jetzt für sich entdeckt bzw. vermuten Sie in der 
Erprobung des Rasters?  
IV. Haben Sie bereits Vorstellungen davon, in welcher Form Sie die Leistungsfeststellung in der 
sechsten Klasse durchführen wollen? 
V. Wie haben Sie das bislang in der Oberstufe gemacht mit den Noten? 
VI. Welchen Stellenwert hat die Leistungsbeurteilung in Ihrer bisherigen Unterrichtspraxis? 
VII. Was denken Sie grundsätzlich über Leistungsbeurteilung im RU / in der Schule? 
VIII. Was sollten SuS Ihrer Ansicht nach im RU der Oberstufe lernen? 
IX. Was macht den Religionsunterricht für Sie aus? 

 Als Ganzes – als Unterrichtsfach? 

 Was ist Ihr Herzensanliegen? 

 Was ist Ihnen persönlich besonders wichtig? 
X. Wo bräuchten Sie im Moment Unterstützung? Tipps von den Kolleginnen und Kollegen? 
XI. Gibt es noch etwas, das Sie gerne sagen würden, was aber noch nicht ins Gespräch gepasst hat? 
 

A.3.2 Gesprächsleitfaden (t2) 
I. Zum Einstieg lade ich Sie zu einem Rückblick in Ihr Berufsleben als Religionslehrer/Religionslehrerin 
ein: Wie haben Sie gelernt, wie das geht mit der Bewertung im Religionsunterricht? Können Sie da 
eine Situation erzählen? 
II. Wie ist es Ihnen in diesem Semester mit dem Kompetenzraster ergangen? Welche Erfahrungen 
haben Sie gemacht? 
III. Erzählen Sie bitte: Welche Wege der Leistungsfeststellung sind Sie im vergangenen Semester 
gegangen?  
Zur Gesprächsführung: Folgende Aspekte sollten im Gesprächsverlauf thematisiert, aber nicht Punkt 
für Punkt abgearbeitet werden. 

 Wofür haben die SuS Noten bekommen?  

 Haben Sie eher punktuelle Leistungen der SuS beurteilt oder auf die prozessuale Entwicklung 
von Kompetenzen geschaut? 

 Haben Sie noch ihr „altes“ Raster der Beurteilung mitlaufen lassen? 

 Haben sich Ihre Beurteilungskriterien verändert im Vergleich zum Vorjahr? 

 Hat sich das Notenspektrum in Ihrem Religionsunterricht geändert? 

 Wie haben Sie festgestellt, welches Niveau erreicht wurde? 

 Woran sehen Sie, dass die SuS eine Anforderung erfüllen/übererfüllen? 

 Ganz praktisch – „Häkchen setzen“ – wie ist das gegangen bei den einzelnen SuS? 

 Wie praktikabel war für Sie der Ansatz, in ihrer konkreten Religionsgruppe? 

 Kann man ein „Sehr Gut“ bekommen?  

 Hat Sie ein Schüler/eine Schülerin überrascht? 

 Im letzten Gespräch haben wir darüber diskutiert, ob es jetzt zwingend eine schriftliche 
Überprüfung, eine schriftliche Grundlage für die Notengebung braucht. Wie sehen Sie das 
jetzt? 
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IV. Auswirkungen des Kompetenzrasters 

 Haben Sie Auswirkungen des Kompetenzrasters auf die Interaktion mit den SuS 
wahrgenommen? Bitte erzählen Sie konkret. 

o Stresst das Modell die SuS? 

 Gibt es Auswirkungen auf Ihre Unterrichtsplanung? 
o Lenkt das System den Blick zu sehr auf die Leistungsbeurteilung? 

V. Zu den Kompetenzen 

 Welche Kompetenzen und Teilkompetenzen haben Sie schlussendlich beurteilt?  

 Im Kompetenzraster sind in mehreren Teilkompetenzen die „Grundanforderungen“ 
beschrieben, die jede/jeder durchschnittliche Schüler/Schülerin überwiegend erreichen soll. 
Stimmt das Niveau mit Ihrer Wahrnehmung überein: Ist das eine „Grundanforderung“? Was 
schätzen Sie als „über die Grundanforderungen hinausgehend“ ein? 

VI. Zu den Teilkompetenzen (Am Kompetenzmodul entlang): 
  Ziel ist ein konkreter Blick auf die Texte der jeweils bearbeiteten Kompetenzen: 

 Umfassen die Teilkompetenzen die wesentlichen Inhalte, die Ihnen bei dieser Kompetenz 
wichtig sind? Was würden Sie ändern? Was würden Sie ergänzen? Was streichen? 

 Haben Sie mit Formulierungen gehadert? Braucht es Klärungen? 

 Haben Sie im Unterricht auch jene Kompetenzen behandelt, die nicht in Ihre 
Leistungsbeurteilung einfließen? Oder haben Sie sich auf die drei ausgewählten beschränkt? 

 Wenn man jetzt noch einmal aufs Ganze schaut: Halten Sie die Aufzählung von 
Teilkompetenzen (Spiegelstriche) insgesamt für sinnvoll? Würden Sie die Teilkompetenzen 
lieber selbst ausformulieren? Wie viel Freiraum wollen Sie hier? 

VII. Zu den personalen und sozialen Kompetenzen: 

 Haben Sie diese Aspekte erhoben und berücksichtigt?  

 Wie haben Sie festgestellt, wo Sie die Häkchen setzen?  

 Wie haben Sie beobachtet, begleitet?  
VIII. Wenn Sie an die Arbeitsgruppe denken, die dieses Raster entwickelt hat: Was möchten Sie ihr 
unbedingt mitgeben? Ins Stammbuch schreiben? 
 

A.3.3 Leitfaden Expertengespräche 
I.  Warum haben Sie sich gegen die Teilnahme an der Pilotstudie entschieden? 

II.  Wie nehmen Sie die Kompetenzorientierung im Unterricht wahr? 

III.  Welche Erfahrungen liegen Ihrer Überzeugung zugrunde? 

IV.  Was ist Ihnen wichtig in Ihrem RU?  

V.  Wie ist ihre Form der Leistungsbeurteilung im RU der Oberstufe? 

VI.  Welche Rückmeldungen/Anmerkungen haben Sie zum Kompetenzraster? 
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A.3.4 Fragebogen (t1) 
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A.3.5 Fragebogen (t2) 
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A.3.6 Fragebogen (t3) 
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A.4 Transkriptionsregeln 
 

 Schrift: Times New Roman 12pt, Abstand einzeilig, Seitenränder oben, unten, recht 2,5 cm 

und links 3 cm, Seitenzahlen einfügen 

 Die Interviewerin wird mit I abgekürzt, die InterviewpartnerInnen mit P und der 

entsprechenden fortlaufenden Nummer (P1, P2, P3, P4). Zwischen den wechselnden 

GesprächspartnerInnen wird kein Abstand eingefügt.  

 Pausen werden durch einen Punkt (.) gekennzeichnet – ein Punkt bedeutet eine Sekunde 

Pause. Ab fünf Sekunden werden keine weiteren Punkte mehr gesetzt. 

 Abgebrochene Sätze werden mit // gekennzeichnet. 

 Bei Unverständlichkeit wird ein Gedankenstrich (–) gesetzt. Ist man sich bei einem Wort 

unsicher, wird das betreffende Wort in Klammern mit Fragezeichen geschrieben. 

 Parasprachliche Äußerungen wie lachen, husten, räuspern werden in Klammern geschrieben. 

 Namen und Orte werden anonymisiert: Ortsangaben mit [Ortsangabe] und die Namen mit 

[Name]. 

 Kurze Einwürfe von anderen SprecherInnen werden durch └   ┘vom HaupƩext abgetrennt. 

 Umgangssprache, Dialekte und Akzente sollen nur dann beibehalten werden, wenn damit 

spezifischen Konnotationen verbunden sind, die im Hochdeutschen nicht entsprechend 

ausgedrückt werden können. Bei grammatikalischen Fehlern soll nicht korrigiert werden. 




